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Dıie Entscheidung des Jahres 1803 un das Verhältnis VO

Säkularisation, Säkularisierung und Sikularismus

Wenn Man sıch 1n den Ausgaben der gängıgen großen enzyklopädischen Lex1-
ka SOWI1e der spezıellen kırchlich-religiösen und philosophischen Lexika ber die rageiıntormieren versucht, WI1e€e der geistige und kulturelle Prozess der Säkularısıerung, die
miıt dem Begriff Siäkularısmus bezeichnete Grundeıinstellung und dıe schon VO den
Zeıtgenossen als Säkularıisation verstandene Enteignung VO  - kirchlichem Eigentum —
Ww1e VO Ordensbesitz 1mM Jahre 1803 zusammenhıngen, stößt INnan auf große
Schwierigkeiten. Dazu einleitend eiıne Reihe VO Beispielen: 1m Anschluss daran soll
versucht werden, die mıt dem Begrıff Säkularısierung bezeichneten Einstellungen und
orgänge 1n ıne Beziehung den zurecht »große Säiäkularisation«! gEeENANNLEN dramatı-
schen Veränderungen VO 1803 seizen.

Beginnen WIr mıiıt »Meyers« weıt verbreitetem »Enzyklopädischem Lexikon«. In der
neuntfen Auflage, die 1977 herauskam, wiırd, W as auf den ersten Blick nıcht falsch 1lSt,
schart zwischen den Begriffen Säkularısatıon, Säkularisierung un: Säkularısmus er-
schıeden?. Unter dem Stichwort Säiäkularisation werden alle organge aufgezählt, bei de-
NCN VO den Zeıten arl Martells bıs 1n die Epoche ach 1945 weltliche Gewalten sıch
in den Besıtz VO geistlichem und kırchlichem Gut brachten. Selbstverständlich wırd 1in
diesem Zusammenhang auch der Reichsdeputationshauptschluss VO 1803 erwähnt. Fı-

Verbindung den Begriffen Säkularisierung und Säkularısmus wiırd aber nıcht her-
gestellt. Wwar wırd ausgeführt, Cc$s habe schon 1mM antıken Griechenland »Säkularisie-
rungstendenzen« gegeben. Der eigentliche Prozess der Säkularısierung wırd annn aber
als »eıne umtassende Veränderung aller VWerte, Normen und Handlungsmuster 1m Sınne
einer Verweltlichung, also Loslösung VO  — den tradıtionellen relıg1ösen Moralvorstellun-
SCH un Verhaltensweisen« verstanden, die 1mM Jahrhundert einsetzte und die durch
die Industrialisierung SOWIe ıne allgemeine Verwissenschaftlichung verstärkt wurde.
Der negatıve Gegenbegriff Z Säkularısierung sel, Berufung auf Friedrich
Gogarten, 1m theologischen Sprachgebrauch der Begrıiff »Säkulariısmus«.

Im achten Band der »Geschichtlichen Grundbegriffe«, der 1984 publiziert wurde,
werden die Akzente eLwAas anders gesetzt?. In dem vierzigselitigen Artikel den Be-
griffen Siäkularıisation un Säkularısıerung der Begriff Säkularısmus wiırd 1U Ran-
de erwähnt! ertahren WIr nıcht NUrT, ass das Wort Säkularısation 1mM Französischen
bereits 1mM Jahrhundert nachzuweisen 1st, 4ass CS 1n Deutschland S ersten Male
VO tranzösischen Gesandten bei den Friedensverhandlungen 1n unster 1mM Jahre 1646

So ZUuU Beispiel 1n den »Geschichtlichen Grundbegriffen« (wıe Anm und 1n der
» Theologischen Realenzyklopädie« (wıe Anm. 9)

Meyers Enzyklopädisches Lexikon, 20, 1977; 596—-598®%
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verwendet wurde un! ass sıch danach 1mM Alten Reich rasch eingebürgert habe In
dem VO  ; Otto Brunner, Werner Conze und Reinhart Koselleck herausgegebenen
»Historischen Lexikon ZuUur politisch-sozialen Sprache iın Deutschland« werden WIr
vielmehr VOTI allem ausführlich ber die Verwendung des Begriffs Säkularısıerung 1in den
geschichtsphilosophischen Diskussionen des un:! des frühen 20 Jahrhunderts infor-
miert, VO  —$ Hegel, Feuerbach, Overbeck, Rothe und Marx bıs Dilthey, VWeber, Troeltsch,
Gogarten und Löwith. iıne Stelle 1st 1n UuNseCI CII Zusammenhang VO  — besonderem In-
eresse »Die vielfach hervorgehobene stillschweigende Duldung der großen Säkulariısa-
t10on VO 1802/1803« habe, ertahren WITr, »sicherlich auch darın ıhren Grund, 4ss al-
entalls och bestehende rechtliche Vorbehalte gegenüber Säkularısationen gering
gehalten wurden« soll heißen, wenn ıch den Satz richtig verstanden habe CS habe 803
ZWar och rechtliche Vorbehalte Säiäkularısatiıonen gegeben, diese sej]en aber VO  b

katholischer Seıite nıcht artikuliert worden, nıcht och weitergehende Besitzeinbu-
Ken provozıeren. Zum Verhältnis der Säkularısation VO 1803 und den schon VO

Zeıtgenossen tormulijerten Vorstellungen VO Verweltlichung beziehungsweıse Säkula-
rısıerung ertahren WIr auch in diesem Lexiıkon nıchts.

Der Artikel »Säkularısierung« 1mM achten Band des »Historischen Wörterbuchs der
Philosophie«, der 1992 veröftentlicht wurde*, entspricht weıtgehend den entsprechen-
den Ausführungen in den »Geschichtlichen Grundbegriffen«. Im Zentrum stehen auch
jler die Ausführungen den geschichtsphilosophischen und theologischen Diskursen
ber den Begrıift Säkularısıerung 1m und 1mM Jahrhundert. Nur urz WITF': d der 1mM
kanonischen Recht wurzelnde altere Sprachgebrauch VO »Säkularısation« erwähnt un
dessen Anwendung auf das politisch-rechtliche Feld se1lıt dem spaten Jahrhundert
un somıt auch auf die Enteignungen VO  n Kırchengut 1mM Jahre 1803 Zum besseren Ver-
ständnıiıs der Hintergründe der Ereignisse und Entscheidungen VO  ; 1803 erfahren WIr
jedoch nıchts.

FEınen konkreten 1nweIıls 1m Hınblick auf die Säkularısatıonen VO 1803 enthält der
1994 publizierte Artikel Säkularismus/Säkularisierung/Säkularisation 1mM drıtten Band
des »Evangelıschen Lexikons für Theologie un Gemeinde«)? » DDer riesige Finanzbedart
der absolutistisch geführten Staaten bewirkte«, 1st darın lesen, »weıtere Säkuları-
sıerungen 1mM un! Jahrhundert«, also in der Epoche ach den Enteignungen VO

Kırchengut 1mM Zuge der Reformatıon, wobeı, W as »ursprünglıch die rechtlich-politische
Enteignung VO Kırchenbesitz bedeutete«, ach Begınn der Französischen Revolution
»die iıdeengeschichtliche Bedeutung der Vereinnahmung ursprünglıch theologischer
Sachverhalte für eiınen weltlichen Vorstellungsbereich« erhalten habe Im UÜbrigen WCOCI-

den iın diesem Artikel die Begriffe Säkularısatıon, Säkularısıerung un ZU eıl 0
Säkularısmus vermischt, als ob sS1e SYNONJNYIN verwenden selen. Dadurch bleibt der
spezifische Sınn jedes einzelnen dieser Begriffe unklar, un:! unklar bleibt auch, WwI1eE
möglıcherweise die Säkularısierungstendenzen des 18 und iınsbesondere des spaten 18
Jahrhunderts FEinfluss auf die Säkularısatiıonen VO 1803 hatten. Nur Rande sel VCI-

merkt, ass solche Begritfsunklarheiten nıcht 11UX ın Lexıka konstatıeren sınd In dem
aus dem Französischen 1Ns Deutsche übersetzten un 1M Jahre 2000 publızıerten Werk
VO Rene Remond »Religion und Gesellschaft 1ın Europa. Von 1789 bıs ZUrx: Gegenwart«

MARRAMAO, Art. Säkularisierung, 11 Historisches Woörterbuch der Philosophie S, 1992:
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werden Prozesse, dıe mıt dem Begriff Säkularısıerung treffend bezeichnen waren,
durchweg miıt dem Begriff Sikularısatıon übersetzt®.

Nun einıge weıtere Beispiele aus Lexika der allerjüngsten eıt Im vierten Band des
»Evangelıschen Kirchenlexikons«, der 1996 herauskam, werden diıe Begriffe Säiäkularısa-
tıon SOWIl1e Säkularısıerung/Säkularısmus 1n Zzwel getrenNnNten Artıkeln abgehandelt un
erklärt/’. Hatte 6S sıch be] den Sikularısatiıonen des Jahrhunderts 1in der Regel
»Gewaltakte« gehandelt, 1mM ersten Artıikel ZU Begrıift Säkularısation, selen diejen1-
gCmH der folgenden eıt Ergebnis einer VO naturrechtlichen und aufgeklärten Posıtionen
aus geführten kritischen Dıskussion, 1ın deren Verlauf das Ausma(dß, wenn nıcht dıe X1S-
tenzberechtigung, kıirchlicher Besitztümer VO Protestanten, aber auch VO Katholiken,
iın rage gestellt worden sel. Die Säiäkularısatiıonen VON 1803 werden dabe1 1in Zu-
sammenhang gebracht mıt der Beseıitigung des Kırchenvermögens 1mM Zuge der FranzOö-
siıschen Revolution SOWIEe der Entschädigung für Gebietsverluste deutscher Fürsten auf
dem Iınken Rheinufter Im zweıten Artikel ZU Thema Säkularısıerung/Säkularısmus
stehen dann ganz die philosophischen un die soziologıschen Aspekte 1mM Zentrum. Der
einzıge konkrete poliıtısche inweI1ls bezieht sıch auf die Jerusalemer Weltmissionskon-
terenz VO 1928, autf der der Begriff des Säkularısmus Zu ersten Male autf poıntierte
Weıse verwendet un VO aus dieser Begrıiff 1930 iın der iınnerdeutschen Dıiıskus-
S10n rezıplert worden se]l. W as dıe Säkularısıerung betreffe, sel]en dıe damıt-
menhängenden hıistoriıschen Abläuftfe aber »Zu komplex und dıe Phänomene selbst
vieldeutig, als ass INan die Säkularısıerung auf eıne eindeutige Ursache zurückführen
könnte«.

Di1e neuestie Ausgabe der »Brockhaus Enzyklopädie« STtammı(t aus dem Jahre
In Band wiırd 1m Artıkel Säikularısatıon ausgeführt, 4Sss die Siäkularısatıiıon VO 1803
als »dıe bıs dahın größte polıtısche und territoriale Umwälzung 1ın Deutschland« anz,
sehen se1l und polıtischen Entmachtung der katholischen Kırche« geführt habe Be-
deutende Kultur- un:! Kunstschätze se]en damals verloren Unter dem Stich-
WOTrT Säkularısıerung ertahren WIr, ass WIr 1er mıiıt komplexen gesamtkulturellen
Prozessen und iıdeellen Transtormationen tun hätten. Seılit den Studıen VO  — Dıiılthey,
Weber un Iroeltsch WwI1Ssse INal, »da{fß CS sıch be1 der Säkularısıerung den schon 1M
Hochmiuttelalter einsetzenden und sıch 1n der euzeıt weıthın manıtestierenden Proze{ß
der Trennung, der Herauslösung und Emanzıpatıon praktısch aller Bereiche der
menschlichen Lebenswelt aus dem Sınnkontext des christlichen Glaubens« handle und
dass »clieser Prozefß der Entchristlıchung der besser der Entkirchlichung« das »Verhältnis
des neuzeıitlichen Menschen sıch selbst, 7 Geschichte« SOWI1Ee ZUuUr!r Natur zutiefst
epragt habe Wıe dieser Prozess möglıcherweıse auftf dıe Entscheidungen VO 1803 e1n-
wiırkte, wırd nıcht ausgeführt.

Die Ernte NEUETITEN Lexika 1St reich. Im Jahre 1998 erschıen der Band der
» I’heologischen Realenzyklopädie« miıt ausführlichen Artıkeln den Stichworten Sa-
kularısatıon SOWIl1e Säkularısierung?. In dem Artıkel Säkularısation wiırd ausgeführt, »dıe
orofße Säkularısation VO 1803« habe »1N ıhrem Umfang alle ruüuheren Mafßnahmen«
übertrotften. Austührlich werden WIr anschliefßend sowohl ber die polıtıschen Ent-

Rene REMOND, Religion un! Gesellschaft 1ın Europa. Von 1789 bıs ZUr Gegenwart, üunchen
2000
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scheidungen VO 1795 bıs 1801 WI1e€e speziell ber einzelne Aspekte des Reichsdeputati-
onshauptschlusses informiert, der Aprıil 1803 Reichsgesetz wurde Interessant 1St
auch der Hınvweıs, »die Auflösung der NUur 1n eutschlanı: existierenden geistlichen uUrs-
entumer« se1 »e1ıner weıter verbreiteten Forderung« ENISsprunNgenN un: »kaum autf W 1-
derstand« gestoßen. Selbst die Kurıe se1 schwach« dagegen aufgetreten. Vor allem
Bayern und Württemberg hätten VO den Klosteraufhebungen profitiert. »FEıne allge-
meıne Pauperisierung durch dıe Säiäkularısation« se1 aber {snıcht testzustellen«. Ebenso
se1 diıe » These der VO der Säkularisation bewirkten »katholischen Interijorität« fragwür-
dig«‚ da als Folge der Entscheidung VO 1803 ZWAar katholische Bildungseinrichtungen
aufgehoben, in der gleichen Epoche aber auch CUu«C katholisch-theologische Fakultäten
gegründet wurden, 1in Bonn, Breslau und Tübingen. Völlig VO  3 den Ausfüh-

dieses höchst iıntormatıven Artıikels werden anschließend zunächst die SyStema-
tisch-theologischen und ann die praktisch-theologischen Aspekte des Begriffs Säkula-
risıerung abgehandelt. Der Schwerpunkt dieser Ausführungen lıegt auf dem und
dem Jahrhundert. Obwohl auch der Einfluss der Aufklärung ZUrTr Sprache kommt,
wırd eın ezug ZUr Säkularısatiıon VO 1803, oder auch deren geistigen, kulturellen
un:! sozıalen Hıntergründen nıcht hergestellt. Dagegen ertahren WIr beispielsweise, der
amerıikanısche Theologe utfus Matthew Jones habe 1928 auf der Tagung des nterna-
tionalen Missıonsrates 1n Jerusalem mıiıt seinem Reterat »Secular Cıivılızatıon an the
Christian Task« den Begriff »Secularısm«, verdeutscht als Säkularısmus, in die ınterna-
tionale Diskussion eingeführt

Im achten Band der dritten un: Auflage des »Lexikons für Theologie und
Kırche« VO 1998 werden die Begriffe Säkularısatıion, Säkularısierung und Säkularısmus
gemeınsam abgehandelt, und ZWAar zunächst ach geistesgeschichtlichen, ann ach hıs-
torıschen und schließlich ach ordensrechtlichen Gesichtspunkten!‘®. In dem hıstor1-
schen Teil hätte 65 also die Möglıchkeıit gegeben, Zusammenhänge zwiıischen Vorstufen
der Säkularısıerung 1mM 18 Jahrhundert und der Säkularısation VO 1803 diskutieren.
Zu konstatieren 1st jedoch, ass bei einıgen wenıgen Andeutungen bleibt. »Im Um-
teld der Aufklärung« se1l der »kırchliche Besıtz erneut 1n eıne kritische Diskussion« gCc-
raten, erfahren wiır, un! »In diesem VO zunehmender Säkularisierung gepragten gesell-
schaftlichen Differenzierungsprozeis« se]en 1mM Zuge »der Mehrung des 1ssens die
Welt un! der zunehmenden Entsakralisıerung aller menschlichen Lebensbereiche 1M -
InNeTr mehr weltliche Gebiete Aaus der kırchlichen Eıinflufßssphäre herausgelöst« worden. So
hätten sıch » in der Moderne relatıv Bereiche (Politik, Waırtschaft, Wıssen-
schaft, Recht)« herausgebildet, während INan »relig1öse Bindungen« zunehmend als
»obsolet« betrachtet habe und die Religion »auft den kırchlichen Bereich zurückge-
drängt« worden sel. Von diesen Tendenzen seılen VOTI allem Joseph M aber auch Fried-
rich der Große, beeintlusst worden. FEın Zusammenhang mıiıt 1803 wiırd 1U  an aber nıcht
hergestellt. »Duie größten Säkularısationen 1mM Deutschen Reich wurden durch dıe Ko-
alıtıonskriege Frankreich ausgelöst«, 1St vielmehr lesen; »Kaıser und Reichs-

hätten »dıe Feststellung des Entschädigungsgesetzes eıner diesem 7wecke gebil-
deten Reichsdeputation« übertragen. Nur ımplizit können WIr schliefßen, die ın dieser
Deputatıon vertretenen Delegierten hätten ganz 1m Sınne aufgeklärter Kırchenkritik
agıert.

och NCUCI, und ZWAar 1mM Jahre 2000 erschienen, 1St der dritte Band VO »Metzlers
Lexikon Religion«, 1n dem Säkularısıerung un: Säkularisation 1in einem Artıikel erklärt

Ulrich RuyH/Christian CHULTE/Reinhold SEEBOTT, Art., Säkularisation/Säkularisierung/Säku-
larısmus, in: S, 1999.
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werden!!. Nach dem Hınweıs, beide Begriffe würden umgangssprachlıch »oft 5SyMı-
gebraucht, obwohl S$1e »unterschiedliche organge« bezeichneten, ertahren WIr,

se1it der Antike hätte das »angehäufte Eıgentum« relıg1öser Einrichtungen und Organı-
satıonen »dıe Begehrlichkeıit VO politischen Instanzen« geweckt, »die sıch 1in notor1-
scher Fınanznot befanden«. Das lasse sıch in Asıen in Gesellschaften, »die bud-
dhistiıschem Einfluß standen«, ebenso beobachten Ww1€e 1n ıslamıschen Ländern un! 1m
Chrıistentum. Dabeı habe s »keinen Unterschied« gemacht, »ob die polıtischen Systeme
sıch als religionsfreundlich der religionsfeindlich gerierten«. »Im christlichen kzı-
dent« ließen »sıch mehrere Säkularıiısatiıonen feststellen«, heißt 65 ann: »Im Jahrhun-
ert in Franken durch arl Martell, 1m Jahrhundert 1n vielen Ländern FEuropas be1
der Einführung der Reformatıon, iın Frankreıich 1mM Zuge der Großen Revolution VO

1789, 1mM Deutschen Reich 1803 durch den Reichsdeputationshauptschluss, in Russland
ach der Oktoberrevolution VO 191/« »Besonders die Siäkularısationen der euzelt«
hätten azu geführt, »dafß der dem Staat zunächst zugefallene Grundbesıitz durch Ver-
kauf privatisıert wurde un! 1n den allgemeinen kapitalistischen Verwertungsprozeiß
eingıng«. Eınzıges Motıv für diese weitreichenden organge sel, 1Sst festzuhalten, dıe
notorische Fınanznot der Staaten SCWESCH. Was den Begriff Säkularıisierung angehe,
se1l dieser »religionshistorisch un! religionssoziologisch« umstrıtten WwI1I€e aum eın
anderer Begriff. Während csS Posıtionen gebe, »dıe einen Prozefß der Verweltlichung als
unumkehrbare Entwicklung« annähmen, gyıngen andere Posıtionen davon AUS, »dafß
überhaupt keine Säkularısıerung gegeben habe, sondern lediglich eıne Veränderung der
Sozialgestalt VO Religion«.

Zuletzt erschien 1m Jahre 2001 das »Handbuch religionswissenschaftlıcher rund-
begriffe«. Im füntften Band wiırd das Stichwort Säkularısıerung erklärt!2. Säkularısıerung
könne »überall erfolgen, die Scheidung eınes weltlichen und eınes relıg1ösen Be-
reichs vollzogen 1st un! des verändert wird«, ertahren WIFr. Dies se1l

»VON >primitiven« Kulturen ber dıe Kulturen Israels, der Antike, Asıens und Afrıkas
bıs ZUr Industriegesellschaft«. Der Begriff Säkularısıerung werde »oft SYNONYM VC1-

wandt mıt ‚Entsakralısierung: un ‚Profanisierung««, während Säkularısatiıon für dıe »1M
ENSCICH Sınn verfassungs-, vermogens- und kirchenrechtlichen« Veränderungen stehe.
Säkularısmus bezeichne schließlich »eıne relıg1ös indıfferente Weltlichkeit«. Siäkularısa-
tiıonen selen se1lt dem Jahrhundert erfolgt, der Begriff lasse sıch aber »erstmals 1n den
Vorverhandlungen ZUuU Westtälischen Frieden belegen« eıne Aussage, die schon eın
Jahrzehnt vorher wiıderlegt worden WAar der Begriff der Säkularısıerung se1 schließlich
erst Begıinn des Jahrhunderts eıner Kategorıe des historischen Verstehens gC-
worden. Der restliıche Teıl dieses Artikels gilt den Diskussionen ber den Begriff Siku-
larısıerung 1mM und 1m Jahrhundert. Die 1M Reichsdeputationshauptschluss VeI-

fügte »grofße Säkularısation« VO 1803 wiırd miıt keinem Wort erwähnt.
In einer Art Zwischenbilanz ann viererle1 festgehalten werden:
In den meılisten NECUECICHN Lexika wiırd durchaus zutreiffend 7zwıischen Säkularısatiıon
und Säkularısıerung unterschıieden. Der Begriff Säkularısmus wiırd 1Ur eher selten
erläutert.
Nur 1ın einıgen wenıgen Lexika wiırd andeutungsweıse der Zusammenhang zwischen
Formen und Phasen VO Säkularısıerung un! Säkularisationsentscheidungen eror-
te  e Dabe1 werden treilich unterschiedliche Argumente angefü

11 Günter KEHRER, Art. Säkularisierung/Säkularısation, 11 Metzlers Lexikon Religion, Stuttgart
2000, 231—233

Handbuch religionswissenschaftlicher Grundbegriffe, 2001, 914
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In keinem der NEUCICIH Lexıka wiırd untersucht, ob einen Zusammenhang o1bt
zwischen den Prozessen der Säkularısıerung in der Frühen euzeıt und der graVvie-
renden Säkularisationsentscheidung VO 1803 Dort, auf deren Entstehung e1n-

wird, erfolgt lediglich eın Verweıs auf die Enteignung VO Kırchengut 1mM
Zuge der Französischen Revolution sSOwl1e autf die machtpolitischen Verschiebungen
als Folge der Revolutionskriege, die ıne Entschädigung deutscher Fuürsten für Ge-
bietsverluste auf dem Iınken Rheinuter notwendiıg machten.
D)ass 1803 auch viele tradıtionsreiche Reichsstädte iıhre Selbstständigkeıit verloren,
darunter auch meıne Vaterstadt Reutlingen, wiırd in keinem der Lexıiıka erwähnt.

Die rage, ob CS nıcht doch CENSCIC Zusammenhänge zwischen Formen der Säkularısie-
Iung spezıell 1m Zeıtalter der Aufklärung und dem Beschluss der Reichsdeputation 1mM
Jahre 1803 vab, soll 1m zweıten Teil dieses Artikels erortert werden. Vorauszuschicken
ist, 4aSss iıch nıcht bıs 1n die Antıke oder 1Ns Jahrhundert zurückgehen, sondern mıiıt
dem Zeıtalter der Retormatıon beginnen werde!?.

Versucht INanll das Verhältnis VO  e Prozessen der Säkularısıerung und Entscheidun-
SCHL, die in eıne Säkularısatıon mündeten, iın der eıt VO bıs ZU Jahrhundert
überblicken, lohnt eıne Eınteilung in verschiedene Perioden. Außerdem oılt beto-
NCN, dass, wenn INanl das Verhältnıis VOINl relıg1ösen un: weltlichen Strukturen un! Be-
wegUNSCH erortert, jede dieser Perioden durch gegenläufige Kräfte charakterisıiert Wal.

Begiınnen WIr miıt dem Zeıitalter der Retormatıion. Fınerseıits spielten schon be1 der
Durchsetzung der frühen Reformationsbewegung in Sachsen machtpolitische rwagun-
gCH eıne entscheidende Rolle Dıie Causa Luther:i1 hätte nıe Erfolg gehabt, WCIIN dıe Ba
therschutzpolitik des sächsischen Kurfürsten nıcht VO durchaus konkreten weltlichen
Machtinteressen SCWESCH wäre!*. Auf der anderen Seıte wurde durch die € 120
therbewegung aber nıcht 1Ur das Interesse der Gelehrten theologischen Fragen VeI-

stärkt, sondern vielerorts auch die Gemeindefrömmigkeıt intensıvlert. Beide Tendenzen
sınd auch 1mM weıteren Verlauft der Reformatıion und der Gegenreformatıion beob-
achten. Sowohl be] Altgläubigen w1e€e be1i den Neugläubigen tführte der heftige Religions-
streıt dazu, 4ss sıch breıitere Kreıse miıt relıg1ösen Fragen beschäftigten. Dazu gehörten
auch durchaus eintache Leute, be] den Täutern. Vor allem 1ın den bürgerlichen Kre1-
SC  — der Stiädte weckte die Suche ach den biblischen Wahrheiten auch eın starkes Inter-
CSSC geschriebenen un! gedruckten Wort. Bemühungen Glaubenssicherheit un:
Fortschritte be1 der Alphabetisıerung Z7wel Seıiten der gleichen Medhaılle.

Das Jahrhundert W ar jedoch auch das Zeıitalter des Machiavellismus. Ile Fürsten
verfolgten konsequent ıhre machtpolitischen Ziele un auch ıhre wirtschaftlichen Inter-
CIl. Nıcht 1Ur Anhänger der Lutherbewegung enteıgneten deshalb Kırchengut und
Klöster, sondern auch altgläubige Herrscher, Z Beispiel Kaıser arl V der 1528
das Bıstum Utrecht 1in das Herzogtum Burgund eingliederte. Insotern lässt sıch schon
1mM Jahrhundert eın Zusammenhang zwiıischen eıner durchaus säkularen, profa-
NCNM, VO innerweltlichen Zielen gepragten Staatsauffassung und der Bereitschaft ZUur Sa-
kularısatıon beobachten.

Ebenso wen1g 1st möglıch, hier ıne komplette Liste aller Literaturhinweise bringen. S1e-
he Säkularısierung, Dechristianisierung, Rechristianisierung 1mM neuzeitlichen Europa, hg Hart-
MUL LEHMANN, Göttingen 1997 DERS., Protestantische Weltsichten. Transformationen selıt dem

Jahrhundert, Göttingen 1998 DERS., Protestantisches Christentum 1m Prozefß der Säkularıi-
sıerung, Göttingen 2001

Wıilhelm ORTH, Dıie Luthersache (Causa Lutherı) 524, Lübeck/Hamburg 1970
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Hervorzuheben sınd freiliıch auch Jjene Fälle, be1 denen das enteignete Kırchengut
nıcht Ur für Zanz allgemeıne Bildungszwecke eingesetzt wurde, sondern speziell für
Einrichtungen AT Ausbildung künftiger Pastoren. Hıer gilt CS VOI allem auf dıe VOI-

bildlichen Leistungen des evangelıschen Herzogs Christoph VO Württemberg hınzu-
welsen. 1e] weıter verbreıtet als Herzog Christophs weıtsichtige Bildungspolitik WAar

den Fürsten der zweıten Hältte des Jahrhunderts jedoch eıne Politik kontes-
s1oneller Konsolidierung und Disziplinierung, das heißt eıne Polıtıik, die VO der Ab-
sıcht geleitet Warl, auf dem Wege ber eıne forcıerte Konfessionalisierung nıcht NUr die
Domestizierung VO Klerus und Gläubigen voranzutreiben, sondern dıe Diszıplinie-
rung der Untertanen überhaupt. Im Zeitalter der Gegenreformatıion mündete 1n katholi-
schen w1e€e in protestantischen Territorıen diese Art VOoO  - obrigkeitlicher Kirchenpolitik
in den Frühabsolutismus.

Im Jahrhundert aınderten sıch die politischen und ökonomischen Rahmenbedin-
und in der Folge auch die Art und VWeıse, 1n der sıch Säkularisierungstendenzen

manıfestierten, deutlich. Vor dem Hintergrund eiıner schweren demographischen Krise,
ausgelöst durch Miıssernten, Hunger un:! Seuchen, mıt der Folge drastiısch erhöhter
Mortalıtät, epragt auch VO ökonomischen Turbulenzen und sıch rasch steigernden
politischen und konfessionellen Spannungen, die langanhaltenden kriegerischen
Konflikten führten, verschärtten sıch iınsbesondere 1ın Mitteleuropa auch die relig1ösen
Gegensätze*”: Auf der einen Seıite fanden die Gruppen Zulauf, die das Hereinbrechen
der Endzeıt glaubten und die sıch deshalb durch dıe Lektüre VO Erbauungsschriften
un 1mM gemeınsamen Gebet auf Gottes Endgericht vorbereıten wollten. Teıilweise SCDPa-
rıerten sıch diese Kreıse VOo  »3 den etablierten Kirchen.

Auf der anderen Seıte drängten viele der Fürsten die Landstände ıhrer Territoriıen
AUsS$s der politischen Verantwortung mıt dem Argument, allein s1e seılen ın der Lage, die
schwere Krıse meıstern. Die Folge W ar eıne verschärtfte orm absolutistischer Herr-
schaft, gestutzt auf dıe Lehre VO Gottesgnadentum, ın der alltäglichen Praxıs aber cha-
rakterisiert durch eıne luxur1öse, inmıtten der allgemeınen Not geradezu skandalös LeU-

Hofhaltung, die der Repräsentatıon der Macht diıenen sollte. Traditionelle
christliche Moralvorstellungen galten diesen Höfen wen1g, 1m Gegenteıl: Manche
Theologen un! Pastoren begeisterten sıch für die barocke Hofkultur. Nıcht VErgECSSCH
se1 freilich, 4aSss auch viele Geıistliche dıe Lebenstormen den absolutistischen Höten
als sündhatt ablehnten.

Es verwundert nNnu  s aber treilıch nıcht, dass 1in diesem Klıma 1mM Friedenswerk VO

1648 dıe Säiäkularısatiıonen des Jahrhunderts och einmal bekräftigt, gewissermaßen
VO  - höchster europäischer Warte offiziell legıtımıert wurden. Das Selbstbewusstseıin
und dıe politische Stärke der katholischen Mächte 1mM Reich 1e 6S aber nıcht ass
der Besitzstand der geistlichen Fürsten damals weıter dezımıert wurde. och galt dıe
Maxıme der Parıtät.

Erwähnt se1 1mM übrıgen, 4aSss dıe Vertreter der Wissenschatften 1mM Jahr-
hundert och nıcht wesentlıch ZuU Fortschrıiutt der Säkularısıerung beitrugen. Das 1NSs-
esondere 1ın protestantischen Kreıisen starke Interesse (sottes Buch der Natur WAar

vielmehr stark VO  — relıg1ösen, teilweıse VO  3 eschatologischen otıven bestimmt.
Nıcht 1Ur Isaac Newton WAar eın TOmMMEer Mann. Vielmehr wıssen WI1r inzwischen, ass
auch diejenıgen, die sıch 1mM Alten Reich für Fragen der Natur interessierten un:! spezıiell
dıejenigen, die siıch auf dem Gebiet der Alchemie engagıerten, sıch keineswegs VO reli-

Im Zeichen der Krise. Religiosıität 1mM Europa des Jahrhunderts, hg. V, Hartmut LEHMANN/
Anne-Charlott TREPP, Göttingen 1999
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z1ösen Bezügen losgelöst hatten, sondern ıhre Nachforschungen un! Experimente als
eıl der Bemühungen eın besseres Verständnis der Heıilsgeschichte betrachteten. Im
Gegensatz dem VO profanem Machtegoismus bestimmten Bereich der Polıitik
Religion und Naturwissenschaften och nıcht geschieden.

Im 18 Jahrhundert verstärkten sıch 1n einem nochmals veränderten kulturellen, p —
lıtischen und geistigen Klıma diıe Kräfte wıederum deutlıch, die eıne Beschleunigung der
Säkularısıerung bewirkten. Ausschlaggebend WAar das umtassende Reformprogramm der
Auftfklärung, das alle Bereiche des Lebens veränderte. Im Erziehungs- und Bıldungswe-
SCIH wurde nunmehr ımmer größerer Nachdruck auf iınnerweltliche Lehrinhalte gelegt
Selbst iın den Schulen der Franckeschen Stiftungen 1n Halle wurden die Schüler mıt
Themen aus dem Gebiet der Realien traktiert. Zum Wıssen gebildeter Bürger gehörten
1mM 18 Jahrhundert Fragen der Philosophie und der Lıteratur, der Okonomie un! der
Fınanzen, kurzum Wıssensbestände, die aum och eLwAas mıt bıblischen Themen und
der christlichen Tradıition hatten. Insbesondere den Uniiversitäten un:! 1ın den
Rıtterakademien wurde der Kanon der Fächer sukzessive, aber konsequent erweıtert.
Die Naturwissenschatten wurden außerdem mehr und mehr auf eıne rein empirische,
experimentelle Basıs gestellt. Die Phiılosophıe löste die Theologie als Leitwissenschaft
ab, und selbst ınnerhalb der Theologie ahm die Bibelkritik eiınen ımmer größeren Platz
e1In. uch 1mM Justizwesen und 1n der Jurisprudenz wurden C Wege beschritten: In
den Dıiıskussi:onen ber die Todesstrate der den Kındsmor eizten sıch beispielsweise
jene Juristen durch, dıe sıch konsequent für ıne gesellschaftliche Kontextualisierung
der Straftaten SOWI1e für eıne Bestratung mıt dem Ziel der Wiıedergutmachung für die
verursachten Schäden einsetzten. Dıie Bestrafung wurde also nıcht mehr allein Gottes
Jüngstem Gericht überlassen.

In Fragen der Gesundheıt weıteten die Spezıalısten 1n der Medizın und Pharmazıe
ZUr gleichen eıt iıhre Tätigkeitsfelder ımmer weıter aus. Sıe dıagnostizıerten TNECUC

Krankheıten, verschrieben I1ICUC Medikamente und Therapien un legten fest, Wann Je-
mand gestorben War und wIıe jemand beerdigt werden durfte In der Landwirtschaft
wurden CUu«C Fruchtfolgen eingeführt, daatgut un:! NEUC Pflüge ausprobiert,
die Ernteerträge steıigern. Wenn 6S Miıssernten am, wI1e EeLTW. 1774/72, wurde
nıcht EeTW. Ww1e€e och 1m Jahrhundert ach allgemeiner Buße gerufen, sondern ach
eiıner Intensivierung der Agrarreformen.

Dıiese Beispiele moögen genugen, anzudeuten, WAarum die Säkularısiıerung insbe-
sondere 1n der zweıten Hältte des d Jahrhunderts große Fortschritte machte. ach
übereinstiımmender Meınung aller Gebildeten kam damals darauf dA. die VO Gott
den Menschen geschenkte Vernunftft besser als früher einzusetzen, die Lebensver-
hältnısse verbessern. Gottvertrauen WAar ZWAar ach Ww1€e VOT geboten. Die Berufung
auf göttlıche Gebote alleın enugte 1mM 18 Jahrhundert aber nıcht mehr, WenNnn 6csS arum
ing, polıitische, ökonomische, mediızınısche, pädagogische und landwirtschaftliche Re-
tormen begründen.

Vıer weıtere Faktoren gilt ın diesem Zusammenhang berücksichtigen:
Sowohl ınnerhalb des Protestantıismus Ww1e€e iınnerhalb des Katholizısmus begannen
sıch seıt dem spaten Jahrhundert die vıitalsten relıg1ösen Kräfte und Bewegungen
VO den Staatskırchen distanzıeren. Dass die Zahl der Kırchgänger schon damals
zurückging, 1Sst bekannt. Wıchtiger 1Sst aber, 4aSss viele tromme Leute nunmehr 1M -
InNerTr weniıger VO  S den kirchlichen Hıerarchien Im Protestantismus bau-
ten die Pıetisten eigene Organısatıonen auf, auch eıgene Kommunikationsstrukturen
Jenseıts der Landeskirchen. Im Falle der Herrnhuter entstand eın internatıo0-
nales Netzwerk VO  3 Verbindungen, das VO staatliıchen Behörden nıcht mehr kon-
trolliert werden konnte. Im Katholiziısmus entwickelten sıch lokale Formen intensıver
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Volksfrömmigkeıt besondere Heılıge un Walltahrten erum. Zu beobachten Ist
auch eıne iımmer deutlichere Dıstanz zwischen den relıg1ösen Orıentierungen der
Gebildeten und der relıg1ösen Praxıs des gemeınen Volkes. Gewiss: Fromme Pietis-
ten und brave Katholiken blieben VO der insbesondere 1n Kreıisen der Autklärer 1ın
Wort un! Tat geförderten Tendenz ZUr Säkularısıerung unbeeinflusst. Da sS1e ıhren
Glauben aber lokal und 1n der Regel 1in kleinen Gruppen praktizıerten, konnten s1e
den Fortschrıitt der Säkularısıerung den Höfen und ın den elitären Kreısen des
gebildeten Bürgertums aber nıcht bremsen, selbst WE S1e 65 gewollt hätten. Dazu
kam,
4ass sowohl den Höfen W1€ bei den Gebildeten sıch 1M Laufe des 18 Jahrhun-
erts eın ımmer tieteres Miısstrauen gegenüber Klerikern und besonders gegenüber
den Jesuiıten herausbildete. Die meısten führenden Aufklärer Protestanten
oder doch in einem protestantischen Milieu aufgewachsen. Sı1e alle verstanden ihre
Reformanlıegen als Fortführung und Vollendung der VO Martın Luther begonne-
NCN Retormatıon. Katholische Kleriker und Jesuiten 1n ıhren ugen Vertreter
des Obskurantısmus, Sal eınes reaktionären Aberglaubens. ber auch iınnerhalb des
Katholizısmus gab O® entsprechende Vorbehalte. Se1it der Mıtte des Jahrhunderts
ließen die Anhänger des Jansenısmus keine Gelegenheıt aus, die Machtgelüste und
den Machtmissbrauch durch die Jesuiten aNZUPTFansgecInNn und eıne einfachere, ethisch
sStrengere Lebenstorm der Gläubigen einzufordern. Selbst vieltacher Verfolgung AaUS-

ZESELIZLT, gelang N den Jansenıisten außerdem, eıne starke eıgene Tradıtion autfzubau-
D 1e bıs weıt 1Ns 18 Jahrhundert hıneın beobachten 1st und die nıcht NUr 1in
Frankreıch und Italıen Einfluss ausübte, sondern auch 1im katholischen Österreich.
Wenn sıch Joseph I vehement für das Verbot des Jesuitenordens aussprach un:
WEeNn in den 1770er Jahren zahlreiche Klöster auflöste und deren Besıtz eINZOßg,
ann stand dem Einfluss der Jansenısten, die schon ofe seıner Mutter,
Kaıserın Marıa Theresıa, eıne bedeutende Rolle gespielt hatten. Wenn InNnan die Ursa-
chen für die große Siäkularısatıon von 1803 untersucht, ist terner
die Bereitschaftt spätabsolutistischer Regıme ZuUur Gewaltanwendung ZUr Durchset-
ZUNg ihrer Interessen nıcht unterschätzen. Es se1 dahingestellt, ob sıch 1n dieser
Gewaltbereitschaft eıne besondere Varıante der Säkularısierung manıtestierte. Sıcher
1st jedenfalls, 4ss der Überfall Friedrichs des Großen auf Schlesien 1mM Hınblick auf
die künftige Anwendung Vo miliıtärischer Gewalt 1n Mitteleuropa eıinen sıgnıf1-
kanten Präzedenzfall darstellte. Präventives Vorgehen, gar Skrupellosigkeıt be1 der
Verfolgung der eiıgenen Interessen, zahlte sıch aus, mochte CS ach 1763 scheinen,
da Friedrich der Große ZWAar schwere milıtärıische Rückschläge hatte hınnehmen
mussen, sıch den Besıtz VO Schlesien aber letztendlich gesichert hatte. Durch die
offensive, expansıve Militärpolitik der französischen Regierung 1n den 1790er Jahren
wurde die Bereitschaft Zr Gewaltanwendung zusätzlich bestärkt. Schließlich gilt
1mM Hınblick auf dıe 802/03 getroffenen Säkularisationsentscheidungen beden-
ken, ass die auf das Prinzıp des Gottesgnadentum gegründete Regierungsform des
»aufgeklärten Absolutismus« 1in der Zzweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts
Formen eıner innerweltlichen Sakralisıerung höfischer Herrschaftstormen tführte Im
Zentrum standen die VO ıhrer Bedeutung zutietst überzeugten Fuürsten und ıhre
großartigen Repräsentationsbauten. In den 1n jener Periode NEeEUu errichteten Schlös-
SCIMN wurde die Kırche 1n orm eıner Kapelle 1n die Architektur der Gesamtanlage
eingefügt, somıt Aaus dem Blickfeld VO Besuchern entfernt, gewissermaißen mediatı-
sıert. Das höfische Leben Musık, 'Tanz un:! pern, Feuerwerk, Paraden und
Jagden, die gEsSAMLE demonstratıve Inszenıerung fürstlicher Macht und Verantwor-
tung ırug Züge einer sakralen Überhöhung miıt der Folge, dass tradıtionelle Formen
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kirchlicher Herrschaft als veraltet, Sar als obsolet erschienen, mehr och ass eıne
umftassende Säkularisierung geistlichen Besıtzes als konsequenter Schritt hın ZUT!T

Modernisıierung VO türstlıcher Herrschaft 1mM absolutistischen Staat erschien.

Als die Reichsdeputation den Auftrag erhielt, möglıche Entschädigungen für Gebiets-
verluste deutscher Fürsten auf dem lınken Rheinufter beraten, entstand deshalb eıne
höchst ungewöhnliche Sıtuation: Wiährend die geistlichen Gebiete 1mM Südwesten des
Alten Reichs auf Reichsebene keıine Fürsprecher besaßen, vertiraten die uUrs-
ten dieser Region machtvoll ıhre jeweıliıgen Interessen. Die Gebietsverluste Frank-
reich verschmerzen, weıl als Kompensatıon nıcht 11UTr eıne territoriale Konso-
lıdıerung möglıch WAal, sondern Sal eıne Vergrößerung des territorialen Bestandes: Dıies
Wal, mochte scheıinen, eıne geradezu perfekte Lösung für eın auf den ersten Blick
kompliziertes Problem. YSt ach 1815 sollten sıch die Nachteıle dieser Regelung 7e1-
gCch Aus Baden, Bayern un Württemberg wurden durch die Säkularısatiıonen, der
sollte ıch Gebietsannexionen des Jahres 1803 multikonfessionelle Staaten. Weder
die Regierung och die Verwaltung dieser Länder auf diese NEUC Sıtuation vorbe-
reıtet. Deshalb dauerte 65 Jahrzehnte, ehe die Landesteile auf ANSCHMECSSCHC Weıse
iın dıe alten Länder ıntegriert wurden. Dazu kamen sıgnıfıkante Verluste okaler Ira-
dition, auch kultureller Substanz, die nıe mehr wettzumachen och davon
wollte zunächst nıemand eLWAaS hören.

Um zeıgen, WwW1€e sıngulär die Konstellation 1mM Jahre 1803 WAal, soll abschließend
wenıgstens urz. auf die weıteren Phasen 1ın der Geschichte der Säkularısıerung einge-
ganscnh werden. Zunächst ZUT Epoche 7zwiıischen 1815 un:! 870/71 Auf der eınen Seıite
1st in dieser Phase eıne weıtere Verstärkung der Säkularısıerung beobachten iın der
Politik und 1ın der Wırtschaft, 1n der Wissenschatt un! 1ın der allgemeınen Kultur
Stichworte sınd der Ausbau rationaler bürokratıischer Strukturen, die das Schul- und
Krankenversorgungswesen ebenso einschlossen w1e die Wiırtschaftsförderung und die
öffentliche Ordnung; terner der Ausbau der Uniiversıitäten leistungstähıgen Lehr-
un Forschungsanstalten, MIıt Mathematik un Physık, aber auch den Philologien und
der Geschichte als Leitwissenschaften; schließlich: die Anfänge der Industriellen
Revolution SAamıt akzelerierter Urbanisıierung.

Auf der anderen Seıite seizte als Reaktıiıon auf den Rationalismus der Aufklärung
ohl 1mM Protestantismus WwI1€ 1m Katholizısmus schon bald ach 1800 ine Rückbesıin-
NUNg auf Fragen des Glaubens ein SOWIl1e auft eıne VO der Relıgion bestimmte Lebens-
führung Stichworte sınd 1er die Bibelverbreitung als Mittel ZUr Eiındimmung der
Ideen VO  - 1789; terner das ngagement 1ın der außeren 1ssıon als Zeichen weltweıter
Verantwortung für die Ziele des Christentums:; schließlich der Bau VO Rettungsanstal-
ten un:! der Eınsatz VO Diakonissen un: VO karıtatıven Orden, zunächst
die Opfter des Pauperismus un spater die Opfter torcıerter Industrialisierung CISOI -

SCH Freilich wandten sıch schon VOI 1848 große Teıle der Arbeiterschaft VO Chris-
ab Dıie bürgerlichen Kreıse, die den Glauben gesellschaftlıchen Fortschriutt

mıt TIreue christlıchen Überzeugungen verbanden, verloren zudem Einfluss. Fur
die ehemals geistlichen Gebiete, dıe ın die südwestdeutschen Miıttelstaaten inkorporiert
worden WAarcCIl, die Jahrzehnte VOTI 1870 eine Übergangs- und Anpassungszeıt.

Zwischen der Reichsgründung VO 1871 und der Zerschlagung dieses Reichs 1mM Jah-
1945 verwandelten sıch die Kräfte der Säkularısıerung auf eıne dramatische, höchst

ungewöhnliche Weıse in Kräfte innerweltlicher Sakralisierung. Im Zentrum dieser
Tendenzen standen aber nıcht mehr dıe christliche Tradıtion, beziehungsweıse

eiıne Revitalısıerung und Aktıvierung christlicher Werte, sondern das CUu«c Reich und
das in diesem Reich scheinbar endgültig geeıinte deutsche Volk, kurzum: der kleindeut-
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sche Nationalısmus. Insofern könnte INanll 1er VO einer einz1ıgartıgen Verbindung VO

eıner Säkularısierung des Religiösen und einer Sakralısıerung des Nationalen sprechen.
Denn heilıg gesprochen wurden mıt 1871 dıe Grenzen dieses Reıiches, 4Ss die
Gebietsverluste ach dem verlorenen Ersten Weltkrieg als Sakrileg empfunden wurden.
Heıilıg gesprochen wurde auch der Monarch und die Dynastıe der Hohenzollern, ob-
; ohl deren etzter Vertreter, Wılhelm H solchen Getühlen immer wıeder zuwiıider
handelte. Sakral interpretierte Zeichen sollten die historische Größe des Rei1-
ches erinnern: Im Teutoburger Wald kündete das Denkmal VO ermann dem Cherus-
ker den Sıeg ber diıe Romer; 1m Kyffhäuser ruhte mıt Friedrich Barbarossa zugleich
dıe Erinnerung die mittelalterliche Kaiserherrlichkeıt:; dıe Germanıa des Nıeder-
walddenkmals demonstrierte Rheın gegenüber Frankreich deutsche Ehre und Stär-
ke Selbst der Kölner Dom und das Straißßburger unster wurden als antiıfranzösische
Sakralikonen verstanden. 1883 wurde Luther als Ahnherr dieses grofßen Reiches
verehrt. Kurzum: Viele protestantische Deutsche verstanden sıch ach 1871 als olk
eiınes Bundes. Dem VO ıhnen inszenıerten Kulturkampf blieb treilich der Erfolg
versagt. Statt nationalprotestantischer Dominanz kam ZUT!T! Stärkung eınes politischen
Katholizısmus.

ach 1933 sollte schließlich auf eıne geradezu PEIVEISC Weıse das Blut eben dieses
deutschen Volkes selbst sakralısıert werden, enn den Konsequenzen der Verbin-
dung VO Rassısmus und Chauvınısmus gehörte die Ausmerzung lebensunwerten Le-
bens ebenso w1e dıe Vertreibung und Vernichtung anderer kultureller un relig1öser
Tradıitionen. Blicken WIr VO dieser eıt auf die Entscheidung VO  3 1803 zurück, VeEeI-

schieben sıch och einmal die Ma({fstäbe. Aus der Sıcht des Nationalsozialısmus ware
die rage ach dem Sınn eıner Bewahrung geistlicher Territorıien und deren Tradıtionen
nıcht 1Ur anachronistisch SCWESCH, sondern völlıg sınnlos erschıienen. Denn schon dıe
Nationalprotestanten un annn VOL allem die Nationalsozialısten angetreten,
klerikale Einflüsse vollends us  zen. [)as tiel letzteren uImNnso leichter, weıl 1933 1Ur

allzu viele Geıistliche und Theologen beider Kontessionen VO der Idee eiıner natıonalen
Wiedergeburt des deutschen Volkes begeıstert, wenn INa  - will, selbst Opfter der
Kombinatıon der Säkularısıerung des Religiösen und der Sakralisierung des Natıionalen

Wenn sıch ach 1933 dıe Vertreter der etablierten Kırchen für die kirchliche
Autonomıie un: die christliche Tradıition einsetzten, wurden s1€e VO den Natıionalsoz1ıa-
lısten und den mMIt diesen verbündeten Deutschen Chrısten heftig attackiert. Nur wenıge
Christen blieben standhaftft. Dıiejenigen, die den Weg des Martyrıums yıngen, sınd heute
.1IiSCGEE Vorbilder.

Yrst 1in der etzten Phase, erst 1n der eıt ach 1945, sollte vollends eıner
tassenden un: durchgreifenden Säkularısıerung des prıvaten und des öffentlichen Le-
ens 1n Deutschland kommen. rst Jetzt, erst 1im Zeichen einer Konsum- und
Freizeitgesellschaft, sanken dıe Kirchgängerzahlen autf unerwartet nıedrige Werte, wäh-
rend die Zahl der Ehescheidungen ebenso zunahm w1e das Praktiziıeren Lebens-
formen, dıe 1n offensichtlichem Widerspruch christlichen Geboten und Traditionen
standen. Gewı1ss, diese Tendenzen eizten sıch 1in protestantischen Regionen rascher und
stärker durch als in katholischen Gegenden. Gew1ss, eEUEC Formen esoterischer Orıen-
tıierung hatten in dieser Phase ebenso Konjunktur w1e€e eın politischer Radikalıs-
IN1UusS. Eınıige der verbliebenen Frommen suchten zudem Zuflucht in Freikırchen, die sıch
neben den etablierten Kirchen nıcht 1Ur behaupteten, sondern ıhren FEinfluss ausdehn-
te  S Aus der Sıcht dieser Phase eıner entschiedenen Säkularısıerung erscheint die
Entscheidung VO 1803 hingegen geradezu trıvial. Wiären dıe Bewohner der geistliıchen
Territorien 1mM Jahre 1803 nıcht der Säiäkularısatıon unterworten worden, waren S1€
spatestens 1mM ausgehenden 20 Jahrhundert ungehemmten den soz1ı1alen und kul-


